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Inhalte

Soziodemografische Grunddaten und
Weiterbildungsteilnahme in Hessen



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Wanderungssaldo 2009-2013

dunkelrot: stark überdurchschnittlich
hellrot: überdurchschnittlich
gelb: durchschnittlich
hellblau unterdurchschnittlich
dunkelblau: stark unterdurchschnittlich

(Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt 
und Raumforschung)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Entwicklung erwerbsfähige 
Bevölkerung 2008-2013

dunkelrot: stark überdurchschnittlich
hellrot: überdurchschnittlich
gelb: durchschnittlich
hellblau unterdurchschnittlich
dunkelblau: sehr unterdurchschnittlich

(Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt 
und Raumforschung)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Beschäftigungsentwicklung 
2008-2013

dunkelrot: stark überdurchschnittlich
hellrot: überdurchschnittlich
gelb: durchschnittlich
hellblau unterdurchschnittlich
dunkelblau: stark unterdurchschnittlich

(Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt 
und Raumforschung)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Arbeitslosenqoute 
2008-2013

dunkelrot: stark überdurchschnittlich
hellrot: überdurchschnittlich
gelb: durchschnittlich
hellblau unterdurchschnittlich
dunkelblau: stark unterdurchschnittlich

(Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt 
und Raumforschung)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Entwicklung 
Gewerbesteueraufkommen 
2008-2013

dunkelrot: stark überdurchschnittlich
hellrot: überdurchschnittlich
gelb: durchschnittlich
hellblau unterdurchschnittlich
dunkelblau: stark unterdurchschnittlich

(Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt 
und Raumforschung)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Anteil der unter 15jährigen an der 
Gesamtbevölkerung 2015

dunkelblau: stark überdurchschnittlich
weiss: stark unterdurchschnittlich
grün: keine Angabe möglich

(Quelle: Statistisches Landesamt 
Hessen 22.10.2018)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Anteil der 15-65jährigen an der 
Gesamtbevölkerung 2015

dunkelblau: stark überdurchschnittlich
weiss: stark unterdurchschnittlich
grün: keine Angabe möglich

(Quelle: Statistisches Landesamt 
Hessen 22.10.2018)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Anteil der über 65jährigen an der 
Gesamtbevölkerung 2015

dunkelblau: stark überdurchschnittlich
weiss: stark unterdurchschnittlich
grün: keine Angabe möglich

(Quelle: Statistisches Landesamt 
Hessen 22.10.2018)



Strukturdaten: Schrumpfung und Wachstum

 

Anteil der Nicht-Deutschen an der 
der Gesamtbevölkerung 2015

dunkelblau: stark überdurchschnittlich
weiss: stark unterdurchschnittlich
grün: keine Angabe möglich

(Quelle: Statistisches Landesamt 
Hessen 22.10.2018)



Weiterbildungsteilnahme in Deutschland

Jahr 2014/15
Hessen: 13,48 %
Deutschland: 12,2 %



Weiterbildungsteilnahme in Hessen

Hessen: 13,7 %
Deutschland: 12,2 %



Top 5 und Bottom 5 –

Weiterbildungsbeteiligung in Hessen 2014/15

 

Top 5 Potenzialausschöpfung

Stadt Darmstadt 21,94% 147,35%
LK Marburg-Biedenkopf 20,07% 132,20%
Lk Darmstadt-Dieburg 18,89% 133,60%
Hochtaunuskreis 17,60% 120,57%
Stadt Wiesbaden 17,55% 127,66%

Bottom 5 

Hersfeld-Rotenburg 4,58% 55,23%
Werra-Meißner 8,57% 95,86%
Odenwaldkreis 10,04% 83,49%
Lahn-Dill 10,04% 90,66%
Bergstraße 10,70% 90,97%

Hessen gesamt: 13,22% 103,48%

Quelle: Deutscher Weiterbildungsatlas 2018



Raumbezogene Disparitäten in der Weiterbildung

 

Feld/Schemmann/Seitter, Weiterbildungsbericht 2015, S. 35



Raumbezogene Disparitäten in der Weiterbildung

Weiterbildungsbericht 2015, S. 17

Anbieterdichte



Einflussfaktoren Weiterbildungsbeteiligung

� Siedlungsstrukturelle Rahmenbedingungen („z.B. Entfernung“)

� Bevölkerungsstruktur (z.B. „jung-alt“) 

� Wirtschaftliche Rahmenbedingungen (z.B. „reich-arm“/ Arbeit)

� (Weiter-)Bildungs- und strukturpolitische Initiativen 

� Anzahl Träger, Einrichtungen und Angebote



Einflussfaktoren Weiterbildungsbeteiligung

Offensichtliche Zusammenhänge zwischen 

Weiterbildungsbeteiligung und

• Wirtschaftlicher Dynamik / Individueller ökonomischer Situation

• Verkehrsinfrastruktur

• Qualität der Vernetzung

• „Bildungsklima“ („Matthäus-Effekt“/ W. Seitter)
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Herausforderungen für kommunale Bildungsorganisationen 

Selbstverständnis (von VHS):

� „Bildung für alle“ // „Alle Mitnehmen“// „Alle abholen“

� Umfassende Programmatik in hoher Qualität

� Erreichbarkeit// Nähe // Niedrigschwelligkeit des Zugangs

(unabhängig von Stadt-Land-Struktur)



vhs erreicht „alle“ - Lebensalter

DIE-Statistik, Hessen 2016, Teilnehmende nach Alter 
und Programmbereichen/ absolute Zahlen



vhs erreicht „alle“ - Lebensalter

DIE-Statistik, Hessen 2016, Teilnehmende nach Alter 
und Programmbereichen/ Relation



vhs erreicht spezifische Zielgruppen 

DIE-Statistik, Hessen 2016



vhs erreicht doch nicht alle: Fallbeispiel Main-Kinzig-Kreis



Fallbeispiel Main-Kinzig-Kreis



Fallstudie Sachsen: 

Erwachsenenbildung im ländlichen Raum



Fallstudie Sachsen: 

Erwachsenenbildung im ländlichen Raum



Fallstudie Sachsen: 

Erwachsenenbildung im ländlichen Raum



Fallstudie Sachsen: 

Erwachsenenbildung im ländlichen Raum

Das Potential von Erwachsenenbildung muss in den aktuellen politischen 
Diskussionen um die Zukunft ländlicher Räume mitgedacht werden.

Der gesellschaftliche Mehrwert von gemeinschaftsbezogener und 
zivilgesellschaftlich orientierter Bildungsarbeit in ländlichen Räumen muss stärker in 
den Fokus erwachsenenbildnerischer Aktivitäten rücken

Erwachsenenbildung sollte an der Lebenswirklichkeit im Gemeinwesen ansetzen

Erwachsenenbildung muss sich deutlicher in der Region positionieren
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Strategische Optionen

1. Vernetzung

- zwischen den Institutionen und Initiativen des Bildungswesens

- zwischen Bildungsinstitutionen und weiteren Akteuren in der 

Kommune (Wirtschaft, Vereine, Krankenkassen, Arbeitsagentur etc.)

- von vor Ort bestehenden Ressourcen und Kapazitäten

- von lokalen und globalen Wissensbeständen

- von analogen und virtuellen Lernräumen

Analog zu Ulrich Klemm (2014):



Strategische Optionen

Analog zu Ulrich Klemm (2014):

2. Beteiligung

- Partizipation in der Bildungsplanung (Politik und Bevölkerung)

- neue ehrenamtliche Strukturen

3. Neue Lernkultur („Bildungsklima“)

- Ermöglichungskultur von individuellem und gesellschaftlchem Lernen 

(statt institutioneller Angebotsorientierung)

- Initiierung und Förderung neuer „Lernender Regionen“, Hebung und 

Entwicklung von Lern-Ressourcen und Wissenspotenzialen

- Attraktive Lernorte 



Umorientierung?

Weg vom Kurs - hinein in den Prozess:

„Erwachsenenbildung als sozial- und 
gemeinwesen-orientierte Vermittlungs-, 
Kooperations- und Vernetzungsagentur“

(Wolfgang Seitter 2018)



Wie schaffe ich „Nähe“ ?

Projekt „vhs in der Fläche“ (Weiterbildungspakt)

1. vhs Landkreis Fulda: Verbindung Online-und Präsenzlernen
Fortbildungen: „Educational Online Assistant“/ Online-
Moderator

2. vhs Vogelsbergkreis: Organisationsstärkung durch neue 
Zweigstellenverbünde (3 pro Verbund)
Teilnehmer*innen-Austausch/ Einsatz der vhs.cloud

3. vhs Main-Kinzig-Kreis: „vhs in der Region – vhs für die 
Region“
Bedarfserhebung in 12 Peripherie-Gemeinden -> 
dezentral orientierte Bildungsplanung

Strategische Optionen: Beispiele



Wie schaffe ich „Nähe“ ?

1. vhs Landkreis Gießen: Leader-Projekt „Künstlerhof Arnold“
In Allendorf/ Lumda: Bedarfserhebung mit lokalen 
Expert*innen/ Bevölkerung/ Uni Gießen -> Kultursommer

2. vhs Landkreis Marburg-Biedenkopf:
Dezentralität als strategischer Schwerpunkt: 
680 Lernorte/ Digitalstrategie.

3. vhs Region Kassel: Neue dezentrale Strukturen
entlang der Regiotram/ Kooperationsorte
z.B. Generationenhaus Bahnhof Hümme

Strategische Optionen - Beispiele



Wie schaffe ich „Nähe“ ?

Neue Orte der Bildung und Begegnung im städtischen Umfeld

1. vhs Frankfurt: NordWestZentrum

Strategische Optionen: Beispiele



Wie schaffe ich „Nähe“ ?

Neue Orte der Bildung und Begegnung im städtischen Umfeld

2. Geplantes Bildungshaus Norderstedt: vhs + Bibliothek 

Strategische Optionen: Beispiele

Reaktion auf Diskussion 
über „3. Orte“

Entwurf: Christoph Richter und Jan Musikowski 2018



Das BleibGesundCamp der vhs Esslingen:

Vernetzung mit kommunalen/ regionalen Akteuren der 

Gesundheitsbildung/ des Gesundheitswesens

Beispiele vernetzter Lernumgebungen

http://www.bleibgesundcamp.de/



Projekt Wissenrouten – Weiterbildungspakt/ hvv+Burg Fürsteneck

Vernetzung mit Akteuren historischer/ kultureller/ politischer 

Bildung: wissensrouten.de - Digital Storytelling

Beispiele vernetzter Lernumgebungen



Lernen in Kooperation mit Initiativen aus der 

Bürgerschaft: zum Beispiel mundraub.org 

Beispiel einer vernetzten Lernumgebung



Kommunale Bildungsarena

Fokus auf: Wo findet heute eigentlich überall „Volkshochschule“ und/ oder 

„Erwachsenenbildung“ statt  (ohne dass dies explizit so benannt wird) ?

„Geh- und Vernetzungs-Strukturen“ treten an die Seite von  

„Komm-Strukturen“

Kommunale Bildungsarena:

- Leitakteure des Prozesses sind die kommunalen Bildungsinstitutionen

- „Bildung mit möglichst Vielen“ statt „Bildung für alle“

„Community-Orientierung“  ergänzt „Zielgruppenansprache“



Diskussion !


